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Politik stimmt „Quartier“-Konzept zu
ro) soll durch einen Investor
finanziert werden, der durch
eine EU-weite Ausschreibung
gefunden werden soll. Um
Fördergelder für den Rest zu
erhalten, müsse man jedoch
einen „komplizierten Weg“
beschreiten, so Hamerla.

Das Problem: Für die För-
derzusage muss zunächst ein
Investor gefunden sein – für
die EU-weite Ausschreibung
indes die Förderzusage vorlie-
gen, um potenziellen Investo-
ren die Entwicklung an der
Stadthalle zu signalisieren.
Ein gordischer Knoten, der
offenbar nur aufgrund wohl-
wollender Begleitung durch
das Fachministerium in Düs-
seldorf sowie die Bezirksre-
gierung in Arnsberg durch-
schlagen werden konnte. So
sei auch der unplanmäßige
gestrige Ratstermin zustande
gekommen, erklärte Hamer-
la. Bereits nach dieser Ab-
stimmung im Rat könne man
eine Absichtserklärung der
öffentlichen Hand erhalten,
mithilfe derer man dann wie-
derum das kommerzielle
Zentrum ausschreiben kön-
ne. „Wir können also parallel
an beiden Dingen arbeiten“,
so Hamerla. Bis zum Stichtag
für das Förderjahr 2020 am
30. September soll ein Inves-
tor gefunden sein.

Am Ende der mehr als drei-
stündigen Verhandlungen in
Ausschuss und Rat zeigte sich
Bürgermeister Jan Nesselrath
über das einstimmige Votum
erleichtert. Er dankte dem
Büro ASS und betonte: „Ich
freue mich unheimlich über
dieses Ergebnis!“

Diese belaufen sich für die
Stadt aus den förderfähigen
Maßnahmen auf 4,23 Millio-
nen Euro. Hinzu kommen
noch 1,63 Millionen Euro für
nicht förderfähige Ausgaben
sowie die Mietkosten für die
Stadtbücherei, die in die heu-
tige Spielhalle gegenüber der
Stadthalle umziehen soll.

Das kommerzielle Zen-
trum (circa 30 Millionen Eu-

lem den kommerziellen Teil
des Projekts einging, stellte
Mitarbeiter Sebastian Horst-
kötter die bereits aus der Vor-
lage bekannten Details zu
den Plänen ums sozio-kultu-
relle Zentrum vor. In das soll
die Stadthalle bekanntlich
umgewandelt und mit Flä-
chen für einen neuen Ein-
gangsbereich, das Stadtar-
chiv, ein „Haus der Vereine“
und ein Awo-Begegnungszen-
trum ausgestattet werden.

Dass hinter allen Überle-
gungen die Chance steckt, öf-
fentliche Fördergelder zu er-
halten, betonte Hans-Joa-
chim Hamerla abschließend,
als es um die Kosten ging:

meinsam mit Mitarbeiter Se-
bastian Horstkötter aus Düs-
seldorf angereist, um offene
Fragen zu klären und dem
Grund für die Pläne rund um
die Stadthalle noch einmal
Nachdruck zu verleihen. Er
kenne kaum ein Mittelzen-
trum der Größe Meinerzha-
gens, das seinen Bürgern ein
so geringes Warenangebot
zur Verfügung stelle, so Ha-
merla, der allen Unkenrufen
trotzte: „Die Innenstadt ist
ohne Invest nach und nach
ausgeblutet und es ist völliger
Unsinn, dass ein Invest mehr
Leerstände bringt!“

Während Hamerla auf das
Gesamtkonzept und vor al-

Der Förderantrag kann ge-
stellt, die EU-weite Aus-
schreibung angestoßen
werden: Einstimmig be-
schlossen Fachausschuss
und Rat gestern das Kon-
zept für das „neue Innen-
stadtquartier Meinerzha-
gen.

VON FRANK ZACHARIAS

Meinerzhagen – Dass gestern
am frühen Abend dicke Luft
im Ratssaal an der Bahnhof-
straße herrschte, lag lediglich
an der mangelnden Belüf-
tung, mitnichten aber an der
politischen Auseinanderset-
zung. Ganz im Gegenteil: Ein-
hellig plädierten zunächst
der Ausschuss für Planung,
Stadtentwicklung, Verkehr
und Umwelt und anschlie-
ßend der Rat dafür, dem Kon-
zept zum neuen „Quartier“
zuzustimmen.

Doch zuvor hatte man
noch einen Experten auf dem
Gebiet der Antragsstellung –
und sicherlich auch der Ver-
marktung von Ideen – zu
Gast: Hans-Joachim Hamerla
vom Planungsbüro ASS, das
die Volme-Kommunen von
Beginn an im Zuge der Regio-
nale 2013 begleitet, war ge-

Hans-Joachim
Hamerla
Büro ASS
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WOLL!?

Es gibt so Tage, da ist man der
Verzweiflung nahe, wenn
man nur etwas ganz Einfa-
ches mit dem PC erledigen
möchte. Was bislang klaglos
funktionierte, wird plötzlich
bockig und verweigert sich
engstirnig. Wenn es dann Hil-
fe gibt, ist die gern willkom-
men. Ein einfacher Hinweis
genügt schon und man kann
das Problem aus der Welt
schaffen. Wenn aber der
Rechner einen Hinweis 9050
ausgibt, dass die Nachricht
Fehler enthalte (TRE) und der
9800 Dialog abgebrochen
wurde (TRE), dann soll man
sich bitte, 9010, an seinen Be-
rater wenden. Übrigens:
B21:0028. Jedenfalls wurde
der Auftrag mit 9340 abge-
lehnt (TRE). Wie gesagt, es
gibt so Tage, da ist man der
Verzweiflung nahe, woll!?

GÖRAN ISLEIB

20-Jähriger wird
in Lantenbach

schwer verletzt
Gummersbach – Schwere Ver-
letzungen hat am Montag ein
20-jähriger Autofahrer aus
Gummersbach erlitten, als er
in Lantenbach (Aggertalsper-
re) mit einem Linienbus zu-
sammenstieß. Der 20-Jährige
hatte vom Sonnenweg aus
kommend gegen 14.15 Uhr
die Landstraße 323 überque-
ren wollen, um in den Stein-
weg zu fahren. Vermutlich
durch die tief stehende Son-
ne geblendet, übersah er
nach eigenen Angaben einen
auf der L 323 herannahenden
Linienbus, der das Auto des
Gummersbachers seitlich
traf. Während der Unfallauf-
nahme musste die Kreuzung
zum Teil gesperrt werden.
Den Schaden schätzt die Poli-
zei auf eine Höhe von etwa
10 000 Euro.

Meinerzhagen –  Die Planun-
gen für die „Stadtvillen“ an
der Fröbelstraße können
weiter Fahrt aufnehmen:
Einstimmig votierten die
Mitglieder des Ausschusses
für Planung, Stadtentwick-
lung, Verkehr und Umwelt
(PSVU) und des Rats gestern
am frühen Abend für die
Anpassung des entspre-
chenden Bebauungsplans.

Wie berichtet, plant die
Meinerzhagener Baugesell-
schaft (MBG) an dem einsti-
gen Nahversorgungszen-
trum, wo sich unter ande-
rem ein Aldi-Markt befand,
den Bau von vier drei- bis
viergeschossigen Mehrfami-
lienhäusern („Stadtvillen“),
die über 56 bis 65 Miet- und
Eigentumswohnungen ver-
fügen. Parkraum soll eine
Tiefgarage bieten. Da es sich
fortan um ein „Allgemeines
Wohngebiet“ handeln soll,
wäre auch die Ansiedlung
sogenannter wohnnut-
zungsergänzender Vorha-
ben möglich: Dazu zählen
etwa ein Kiosk, eine soziale
Einrichtung oder Dienstleis-
tungen. Die Nutzung des be-
nachbarten Grundstücks
„Siepener Weg 10“ für ein
Fitnessstudio und Getränke-
markt soll weiterhin mög-
lich sein.

Wenn die Abstimmung
am Ende auch einhellig aus-
fiel, so befürchtete Jan Blu-
me (CDU) doch Parkproble-
me, die sich aus der neuen
Bebauung ergeben könn-
ten. „Bislang können Besu-
cher des Fitnessstudios auch
noch Flächen des einstigen
Aldi-Markts nutzen. Wenn
die wegfallen, könnte das
ein Chaos geben“, so Blume.
Fachbereichsleiter Friedrich
Rothaar betonte indes, dass
das Fitnessstudio eigene
Parkplätze ausgewiesen ha-
be und auch bei einer ander-
weitigen Nutzung der Nach-
barfläche die Folgen zu tra-
gen hätte.

Nun wird der Bebauungs-
planentwurf nebst Begrün-
dung für einen Monat öf-
fentlich ausgelegt. zach

Fröbelstraße:
Rat stimmt
MBG-Plan zu

Knackiger Frost soll fürs Absterben der Schlingpflanzen sorgen
Wasserstand der Listertalsperre wird seit Beginn dieser Woche deutlich gesenkt

Ortsvorsteher Turck gegen-
über der MZ.

Wie der Ruhrverband als
Betreiber der Talsperre in ei-
ner Pressemitteilung, warnt

gleichfalls der Ortsvorsteher
vor dem Betreten der tro-
ckengefallenen Bereiche.
Und noch eine gemeinsame
Warnung haben beide parat:

Die in den Buchten schon
recht zahlreich vorhandenen
Eisflächen sollten auf keinen
Fall betreten werden. Denn
das sei lebensgefährlich! jjh

ser zu gelangen oder aus die-
sem heraus zu kommen.

Vor fast genau einem Jahr,
hatte man sich – wie schon
all die Jahre davor – für dieses
Verfahren entschieden. Nach
dem Erreichen des angepeil-
ten Ablasses um rund vier
Meter waren dann an den
verschiedensten Stellen so-
wohl der Ruhrverband, aber
auch freiwillige Helfer um
den Ortsvorsteher Hans-Gerd
Turck, mit dem Abharken
der Wurzeln und deren Ab-
transport beschäftigt. Dabei
nahmen sich die Aktiven
auch des Mülls an den Ufern
an.

Auffällig dabei war, dass im
direkten Vergleich zu den
Vorjahren deutlich weniger
Wurzeln der Elodea anfielen.
„Wir schauen uns nach dem
Absenken die Ufer an. Dann
werden wir gegebenenfalls
wieder zu einer gemeinsa-
men Aktion an einem Sams-
tagvormittag aufrufen“, so

Hunswinkel – Gerade hatte
sich auch der Pegelstand der
heimischen Listertalsperre –
ähnlich wie bei den anderen
Talsperren des Ruhrverban-
des – nach dem trockenen
Sommer wieder seinem „nor-
malen Niveau“ angenähert,
da begann Anfang der Woche
die Absenkung des Wasser-
standes.

Der Grund dafür hat inzwi-
schen Tradition: Dadurch soll
das Wurzelwerk der Schling-
pflanze „Elodea“ – der soge-
nannten Wasserpest – an den
Uferbereichen freigelegt wer-
den. Dann ungeschützt vor
dem derzeit knackigen Frost,
friert die algenartige Pflanze
ab und es herrscht zumindest
für eine Badesaison Ruhe vor
den Beeinträchtigungen des
Badebetriebes.

Besonders die Einheimi-
schen erinnern sich an die
zum Teil beschwerlichen und
nicht ungefährlichen Situa-
tionen beim Versuch ins Was-

Es sieht einfach gut aus: Aus Richtung Herpel blickt man auf den Campingplatz in Hunswin-
kel/Heiligenberg. In den Buchten hat sich schon ordentlich Eis gebildet, tragfähig ist das
aber sicherlich noch längst nicht. FOTOS: HELMECKE

Angepeilt ist ein Stand von 314 ü.NHN, der gegen Mitte der
kommenden Woche erreicht sein dürfte.

Smartphone
geklaut

Meinerzhagen – Ein Unbe-
kannter hat am Montag kurz
nach 11 Uhr an der Derschla-
ger Straße ein Smartphone
aus einem Lieferwagen ge-
stohlen. Während der Fahrer
ein Paket auslieferte, griff der
Unbekannte zu und zog das
Galaxy J6 Plus in Gold aus der
Halterung. Die Polizei bittet
um Hinweise unter Tel.
0 23 54/9 19 90.

Das Innenstadtquartier Meinerzhagen wurde gestern einstimmig auf den Weg gebracht. GRAFIK: RWK ARCHITEKTUR+

Ich freue mich
unheimlich über
dieses Ergebnis!

Bürgermeister Jan Nesselrath
nach der Abstimmung im Rat

Die Entwicklung
genannt. Kritik kommt unter anderem von der
neu gegründeten Initiative Pro Stadthalle.
19. August 2016: Es wird bekannt, dass der Land-
schaftsverband Westfalen-Lippe (LWL) die Denk-
malschutzwürdigkeit der Stadthalle prüft. Alle
weiteren Überlegungen liegen so lange auf Eis.
30. Januar 2017: Der LWL hat entschieden: Die
Stadthalle ist kein Denkmal.
28. Juni 2017: Auf Grundlage eines Gutachtens
stellt die Verwaltung einen konkreten Plan für die
Zukunft der Stadthalle vor. Demnach soll der Ver-
anstaltungssaal (Otto-Fuchs-Saal) erhalten blei-
ben, während der Restaurant-Anbau abgerissen
werden und Platz für Gastronomie und Einzel-
handel machen soll.
22. Februar 2018: Vorstellung des Gesamtkon-
zepts durch das Büro RWK Architektur+ im Rats-
saal, das für das kommerzielle Zentrum einen In-
vestor und für den Rest die Unterstützung durch
Städtebaufördermittel ermöglichen soll.
22. Januar 2019: Ratsbeschluss zur Umsetzung
des Gesamtkonzepts inklusive Umzug der Stadt-
bücherei in Komplex gegenüber der Stadthalle.

29. Oktober 1978: Einweihung der Stadthalle auf
dem einstigen Gelände des Schmiedebetriebes.
Classen & Schröder mit einem der größten Ölge-
mälde des 20. Jahrhunderts („Inti hutana“, dt.:
„Rastplatz der Sonne“) von Antonio Máro als
Bühnentrennwand.
Im Mai 2013 gibt der letzte Pächter der Stadthal-
len-Gastronomie auf. Gerd Lingenberg aus Mül-
lenbach hatte das Restaurant im Jahr 2011 über-
nommen.

8. Dezember 2013: Die Regionale 2013 führt zu
Überlegungen, das Umfeld der Stadthalle zu er-
tüchtigen – gegen scharfen Protest einiger Bürger.
Der entsprechende Bürgerentscheid gäbe grünes
Licht, verfehlt aber ohnehin das notwendige Quo-
rum.
20. Juni 2016: Die Stadtverwaltung bestätigt zu-
nächst MZ-Recherchen, nach denen überlegt wur-
de, die in die Jahre gekommene Stadthalle abzu-
reißen – dabei handele es sich aber nur um einen
„Impuls im Sinne eines offenen Gedankenaustau-
sches“, hieß es. Als Alternative wurde ein „Ein-
kaufszentrum mit multifunktionaler Stadthalle“

Einöde: Bald soll an der Frö-
belstraße wieder Leben
einkehren. FOTO: BEIL


